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NOTE PUR DEN HERBN BUNDESKANZLER DR.ADELTAUER. 

Gegentlich der zwischen dem deutschen Bundeskanzler Dr. Adenauer, 
den Bundesminister für Ernährung, Landwirtschaft und Porsten Prof. Dr. 
Niklas und dem niederländischen Landwirtschaftsminister Herrn Mansholt 
geführten Besprechungen liat sich ergeben, dass Uebereinstimmung herrscht 
zwischen den deutschen und niederländischen Ministem i n Sachen der 
Ausdeutung der Luxemburger Resolution. 
ilach Ansicht der Minister haben die sechs Länder sich durch diese 
Resolution im Prinzip bereit erklärt, eine Politische Gemeinschaft auf 
supranationaler Grundlage zu s t i f t e n , wobei sie die Meinung vertraten, 
dass dieser Politischen Gemeinschaft auf dem Wege einer Wirtschafts­
integration näherer Inhalt gegeben werden müsste. 

In diesem Zusammenhang verlangt die Resolution, dass die Aussenminis-
ter zum Behuf der für die Abfassung des Vertragsentwurfs der Politischen 
Gemeinschaft notwendigen Vorbereitung3arbeiten dem mit dieser Vorbereitung 
beauftragten Kollegium Fragen unterbreiten mit Bezug auf die Massnahmen, 
welche für die Verwirklichung einer Interessenverschmelzung auf jenen 
Gebieten, wo die Europäische Gemeinschaft zuständig sein wird, erforder­
l i c h sind. 

I 
Der deutsche Bundeskanzler pflichtete Minister Mansholt bei, als 

dieser behauptete, die Landwirtsolaaft sei als eins dieser Gebiete zu 
betrachten, so dass die Aussenminister der sechs Länder eine nähere 
Auslegung der Luxemburger Resolution werden abgeben müssen mit Rücksicht 
auf das Streben nach einer Landwirtsciiaftsintegration. Dr. Adenauer 
zweifelte aber die Möglichkeit an, dazu eine Aussenministerkonferenz 
auf verhältnismässig kurzen Termin einzuberufen, so da3S er unter den 
obwaltenden Umständen glaubte, sich mit einer Konferenz der Landwirt­
sciiaf tsminister zur Behandlung des besagten Problems begnügen zu müssen. 
Dieser Konferenz müsste jedoch notwendigerweise eine an einem späteren 
Zeitpunkt abzuhaltende Aussenministerkonferenz - wohl oder nüit zusammen 
mit den Landwirtschaftsministern - zur Ergänzung folgen. 

Mittlerweile hat es sich aber herausgestellt - dies im Gegensatz 
zu den anfänglichen Erwartungen -, dass es möglich i s t , k u r z f r i s t i g , und 
zwar am 24»Februar d.J., eine Tagung der Aussenminister anzuberaumen. 
Dieser Umstand i s t umso erfreulicher, weil - wie Dr. Adenauer bemerkt 
hat - das politische Moment als Motor für die Integration i n den Wirt­
schaftssektoren wirken rauss. 

Auf dieser Tagung werden also die Aussenminister eine nähere 
Auslegung der Bedeutung der Luxemburger Resolution bezüglich der Land­
wirtschaft abgeben müssen, i n dem Sinne, dass sie möglichöt die Grund­
sätze formulieren werden müssen, auf welche die künftige Landwirtschafts-
gemeinschaft sich zu gründen hat. Die3 i s t auch errönscht, weil der 
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Vorschlag gemacht werden wird, eine Konferenz der Landwirtschaftsminister 
der sechs Regierungen, welche die Luxemburger Resolution angenommen haben, 
abzuhalten, welche Konferenz aber jener über die Organisation der euro­
päischen Landwirtschaftsmärkte, welche auf den lö.Härz 1953 i n Paris 
angesetzt worden i s t , vorangehen muss. Diese Tagung der sechs Landwirt-
scliaftsminister muss einen Leitfaden von den sechs Außenministern emp­
fangen, damit ein gemeinschaftlicher Standpunkt von den sechs Regierungen 
auf der Konferenz vom lö.LIärz, an der 16 Länder teilnehmen, eingenommen 
werden kann. 

Zuerst wäre der supranationale Charakter dieser Gemeinschaft durch 
die Annahme des Prinzipes einer Hohen Behörde mit supranationalen Befug­
nissen auf dem Gebiet der europäischen Landwirtschaft bekleidet, anzuer­
kennen. 

Ferner könnte festgelegt werden, dass im Prinzip die Landwirtschaft 
i n ihrem Ganzen bei der Integration b e t e i l i g t wird, damit die Integration 
s c h l i e s s l i c h nicht i n eine Anzahl Produkte-Abkommen entarten würde. 

Zum Schlu3s könnte festgesetzt werden, dass, bei einem Zustande 
kommen der Landwirtschaftsgemeinscliaft, dem Schaffen von besonderen 
Banden mit Ländern, die sich zwar nicht der Gemeinschaft anschliessen, 
jedoch aufs engste mit i h r zusammenarbeiten wollen, besondere Aufmerk­
samkeit gewidmet werden muss. 


